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um die Mauern der Häuser, die ausländische Finnen
beherbergen, mit riedern, bekränzten Bildern Sta-
lins und Lenins, mit don Flaggen Rußlands und
Jugoslawiens und anderer Oststaaten zu zieren;
alle Arbeiter und Angestellten werden gezwungen,
nach Schluß der Arbeit Versammlungen zu be-
suchen, die den Teilnehmern nichts anderes bieten
als eine ewige. Wiederholung derselben Schlagworte

über den MarshaU-Plan, den britisch-amerikani-
schen Imperialismus, die britiscli-arnp.rikanischcn
Kriegshetzer oder über andere Themen, die gerade

im Vordergrund der Propagnnda Moskaus stehen.
ü c nn die Mehrheit des Volkes zeigt immer noch
eine ..schlechte" Gesinnung, die I^eutc wollen ganz
einfach Rumänen und nichts anderes sein. Rumäne
zu sein und im Dienst eines britischen oder ameri-
kanischen Unternehmens zu stehen, bringt beson-
dere. Gefahren mit sich. Manche Vertreter britischer
Interessen in Bukarest glauben, daß eine direkte
Aktion gegen die britischen und amerikanischen
Interessen vorbereitet wird.

(Copyright und

Biikfirrit, 22. Jan. an (AFP) Der Platzkom-
mandant von Bukarest, General Batu, Brigade-
general Verdes, Generalsekretär im Landesvertei-
digungsministerium, und Armeekorpsgeneral d. R.
Gregor Xiklau, ehemaliger Kommandant der
2. Militärzone worden verhaftet und zur Ver-
iiigung der Militärjustiz gestellt.

Bündnis zwischen Rumänien
und Ungarn

Bukarest, 21. Jan. ag (AFP) Minister-
präsident Groza, Außenminister Anna Pauker
und andere Mitglieder der Regierung sind
iiaeh Budapest abgereist, wo ein Freund-
schafts- und Beistandspakt zwischen Rumä-
nien und Ungarn unterzeichnet werden soll.

Schreiben Marshalls
an die griechische Regierung

Athen, 22. Jan. (Exchange) D er amerika-
nische Außenminister Marshall hat an die
griechische Regierung ein Schreiben gerichtet,
in dem es unter anderem heißt:

habe im Lichte der letzten Ereignisse

und entsprechend meinem Wunsch, Griechen-
land zu helfen, seine territoriale Integrität
und politische Unabhängigkeit zu bewahren,
die einstcn Folgen der Bildung einer kommu-
nistischen Rebellenregierung einer sehr sorg-
fältigen Betrachtung unterzogen und auch die
Haltung der Vereinigten Staaten für den Fall,
daß ein anderen Land iVw. Banden Markos'
anerkennen oder unterstützen sollte, er-
wogen." In Belgrad, Sofia und Bukarest und
informel! auch in anderen Hauptstädten seien
hinsichtlich der Folgen einer eventuellen An-
erkennung Vorstellungen gemacht worden
seien. Livesay und die Offiziere
unter seiner Leitung prüfen die Situation, um
festzustellen, ob andere Mattnahmen oder zu-
sätzliche Materiallieferungen notwendig sind,
um der griechischen Regierung die Möglich-

keit zu geben, die Rebellen zu unterwerfen,
die VOfSUChen, Griechenland seine Unabhän-
gigkeit als souveräner Staat zu rauben." Hie
Besiegung der Guerillas sei von dringendem

Interesse für die Welt wie für die Zukunft
Griechenlands, und es werde alles getan, um
diese im Einvernehmen mit der griechischen
Regierung zu verwirklichen.

Die britischen Truppen

Athen, 22. Jan. (K.rehange) Englische
Fliegorformationen, die am Dienstag bereits
Abschied von Griechenland gefeiert hatten,
haben plötzlich Befehl erhalten, in Griechen-
land ZU bleiben. In griechischen Kreisen
glaubt man, daß dieser Befehl mit d er Ver-
schlechterung der politischen Lage im Mittel-
meer zusammenhängt; die Militärbehörden
geben keine Gründe an.

Erklärung Masaryks

über den Marshall-Plan
Prag, 22. Jan. an

(Reuter) Der tschecho-
slowakische Außenminister Dr. .lan Masaryk

erklärte Pressevertretern, zwischen den Lan
(lern Ost- und Westeuropa* werde es /.u einem
nichtpolitischen uürttchaftliohen Kontakt in
der Frage des Marshall-PlBnes kommen. Del
MarahalUPlän könne ohne polnische Kohlt
und ohne Bauholz aus dem Osten nicht durch-
geführt werden. Bereits in kürzester Zeit
werde BÜrÖpa Möglichkeiten einer Zusammen
iirbeit. in verschiedenen Richtungen erkennen
auch wenn politisch die Beziehungen zwischei
dem Osten und dem Westen gespannt bleiben
sollten.

Gedenkfeier für Lenin in Moskau
Paris, SS. Jan, aij (Abi') Wio das »owjetrus

siscliP Radio meldet, wohnten Stulin, .Molotow,

Schdanow und abdera Persönlichkeiten der tier-
lichen Sitzung zur Erinnerung an den 2-1. Jahroitng

des Todes Lenins im Uroßeii Theater in Moskau
bei« Stalin wurde von den Anwesenden herzlich bo<;

grüßt.

Dici Feier wurde vom Moskauer Sender über
tragen. Der Präsiden! des und Agi
tatioii.skoiiiilces der Kommunist indien PftrtpiV
Sulitntc, Mitglied de-, Zentralkomitee* der Partei
hielt (Uq Eriiini'iiir.Ksiedi', in welcher >;r das W erk
Lenins würdigte und auf die Fortschritte der
Sowjetunion seit der Machtergreifung des Köm
niniiismus hinwies. I)er Hcdiicr rjüft dann einet
Vergleich /.wischen der Entwicklung der Wirt
schutt in der Sowjetunion und in den kapitalist
BChOll Stmiteii und bemerkte:

Wirtschaft der kapitalistischen Minder be
gegnet unter den Schlagen einer steigen 'lcn Kri->;<;

immer größeren Schwierigkeiten. Die Prnduktiui
nimmt ab, und in gleichem Muße nimmt dn.s llee

[er Arbeitslosen zu. Die amerikanischen Imperia-
isten haben das reaktionärste Regime aller Zeiten
je.schaiien. Unter der antikommunistischen Flagge
irganisieren die. Vereinigten Staaten von Amerika
ine licwafflirte Intervention in freiheitsliebenden

wie Griechenland. China und Indonesien
nid mischen hcIi in die innern Angelegenheiten

anderer Länder ein."
Siißlow pries dann das Werk der Kommunist!

schen Partei in der Welt und wies besonders auf
die Erhöhung der Zahl der Mitglieder der kommu-
nistischen Parteien Frankreich* und Italiens hin.

Moskau, 22. Jan. (Exchange) Anläßlich des
ahrcstages von l^eiwns Tod wurden am .Mittwoch
ielit weniger als 68 000 Sowjetbiirjicr mit dem
luchsten russischen Orden für Zivilisten, dem
x-nin-Orden, dekoriert.

Verlustreiche Kämpfe in Palästina
Jerusalem, 22. Jan. ag (AFP) Am Donners-

agiiiorgen griffen Araber einen jüdischen
Transport zwischen Tel Aviv und Jerusalem

Ein kleiner Lastwagen der Haganah, die
len Transport schützte, wurde beim Eingang
Ich Dorfes Yaziir durch eine Barrikade auf-
gehalten. Die Araber töteten meien darauf be-
indliehe bereits verletzte jüdische Hilfspoli-
isten.

Eine Stunde später griff eine Abteilung
1er Haganah an der gleichen Stelle eine
kruppe Araber an und tötete zwölf von ihnen.

Die Internationale
Flüchtlingsorganisation

Die Budgetlage 1917/48
C.L. Genf, 22. Januar

Die Gesamtausgaben der L K. 0. werden von
lern Exekutivsekretär in seinem Bericht für J5*47/48

auf 117 Millionen Dollar veranschlagt. Kr int dem?
ich sicher, daß diese Summe im laufenden Jahr
auch eingehen wird. Wenn noch ändert' Staaten
lic Satzungen ratifizieren werden, könnten die
vredite für Wiederansiedlung sogar erhöht, werden,

ledcnfalls kann die I. K. 0. ihr diesjähriges Pro-
gramm durchführen. Trotzdem ist die Finanzlage

loch keineswegs gelöst. Die Devisentransfer*
Schii-iirinkcitrn bleiben bestehen; auch ist es nicht
eicht, schwache Devisen zu verwenden. Abgesehen

lavon gibt es Aufgaben, mit denen sieh die I. K. ().

»fassen sollte, mit donen nie sieh aus finanziellen
Stünden bis jetzt nicht befassen konnte. So wur
<;ic bis jetzt nicht in der Lage, gewissen Gruppen

n der fränkischen und britischen BcSCtSUngUOno

'.u hellen. Es wnr ihr auch nicht möglich, ihre mit
dem 1..lilli in Kraft gewetzte Verfügung, keine
neuen rnterstiit/.uiigsj'ällc. zuzulassen, aufzuheben«
Denn ihre Mittel reichen nicht, um allen berechtig-

ten Personen, denen aus menschlichen Gründen gc-

liolfcii worden hüllte, zu helfen. Auch ist das Unter-
stützungsniveau sehr bescheiden, während es drin-
gend wünschenswert wäre, cm erhöhen zu können.
Hilfe wäre insbesondere auch hinsieht lieh der I'.c-
dcidiiiig notwendig. Was die administrativen Ein-
sparungen anbelangt, bemerkte der Exekutiv^
ckretiir, muß man sich fragen, oh mau nicht, um
inigo Tropfen Pech zu sparen, (Ins Schilf gefälirr

det habe. Die Gewährung von um ein geringes
größeren Krediten für diese Zwecke hielte er für
einsichtig. Besonders sollte in den Aufnahme-
ländern das Aufnahmepersonal vermehrt werden.
Aus allen diesen Gründen ersuchte der Exekutiv-
sekretär dringend durum, daß die Regierungen, die
schon Mitglieder der I.R.O. sind, ihre Beiträge
nöglichst rasch, vollständig und wenn möglich in
itnrkeii Währungen einzahlen möchten. muß
hoffen", so meinte er zum Schluß und hat auch
allen (Iriiiid dazu, noch vor Mcginn der zwei-
ten Rechnungsperiode 1948/40 andere Länder die
Satzungen ratifizieren und ihre Heiträge bezahlen
werden."

Um den Beitritt <;l<;*r Schweiz

Der amerikanische Delegierte George Warren
machte sieh diesen Optimismus zu eigen, indem er
erklärte, daß im Augenblick, wo die I. R. (). sich
konstituiert haben werde, ihre Liinder wie die
Schweiz, Irland, Polen und Oestcrreich beitreten
würden.

Der Heitritt der Schweiz r.u dem humanitären
Werk der Vereinigten Kationen ungunsten der
Flüchtlinge lüge durClia'tU in der Linie von Hundes
rat Petit pierre und entspräche sicherlich auch dem
Willen der großen Mehrheit des Schweizer Volkes
Ihnen ist daran gelegen, bei aller Festhaltung an
der traditionellen Neutralität auf dem nicht poli-

tischen l'Yldc internationaler Aktionen eine aufge-

schlossen aktiv-aufhauende Haltung einzunehmen.
ICrsto Fühlungnahmen haben, so scheint f s, in Genf
den Kindruck hinterlassen, daß mau in Hern di<;

Frage eine« allfälligen Heitritts der Schweiz in
positivem Sinne zu prüfen gedenke. Es ist möglich

dilli der .schweizerische Beitrag nicht unbedingt ii
einer runden Summe Geldes, sondern zu einem Tei
auch in Leistungen bestehen könnte, dioden Flucht
lingen und persons" unmittelbar zugute

kämen. Eine UJatihg dieser Art sollte unbedingt
gefunden werden, denn die, schweizerische Oef feilt
lielikeit hält doch sehr darauf, daß der Nutzeffekt
bei humanitären Werken möglichst groll ist.

Frankreich
Stuc Kommissare in Afrika

Paris, 21. Jan. ag (AFP) Die französische
Regierung ernannte lii'chard zum Hoch
kommissar in Französisch- Westafrika, de
Ohbvignd zum Hochkommissar auf Madagaa

kaf und Cornvt-(i<; ntillc zum llochkommisNiii
in Französisch -Ae<;|un1orialMfrikn.

lliiiiii hiiiiiii viin Kollaborationisten

Pardi 81t Jan. ag (AFP) In Paris wurde nn
Mittwoch der frühere Eisenbahner Paul Telliei
hingerichtet, der selnersoit der Widerstandsbewe
billig beigetreten war, um seine Kameraden cloi
Deutschen zu verraten. Am gleichen Tage wurdi
in Nunca Pierre hrrn hingerichtet, der den Deut
-ellen .Inden und flüchtige Arbeitsdienst pflichtig
verraten linltc. Schließlich wurde in Doiliii der
Kollaborationist Hubert Fcrran erschossen.

Die Explosion im Fort Dailly

Das Untersuchungscrgcbn is

Bern, 22. Jan. + Der Bundenrat hat in seiner
eutigon Sitzung vom Ergebnis der am 10. Januar
um Abschluß gebrachten untersuchung über die
Explosion im Fort Dailly vom 28. 2!). Mai 1!»4<;i

Cenntnis und davon Vorinerk genommen, daß ge-

mäß Antrag des Untersuchungsrichters der Aiige-
egriiheit in strafrechtlicher Niu-irht Leine weitere

hie zu gehen ist.
AVie der Mitteilung der Bundeskanzlei zu eiit-

lehmen ist. verwertet der Bericht d(s l'ntcr-
tchuncirichten die nach dem Unglück au Ort und
telle gemachten Feststellungen, die Ergehnisse der

Abklärung der von Drittpersonen gemachten Bo-
>;bachtungen vor und nach d er Explosion, die ihm

»rt gesetzt bis zum 11. Oktober 1!M7 zur Kenntnis
gebracht wurden, und insbesondere die Schlüsse der
aus Fachleuten aller einschlägigen wissenschaft'
iclien und technischen Gebiete zusammengesetzten
Expertenkommission.

Der Bericht des Untersuchungsrichters stellt
cst. daß sich die erste Detonation am 28. Mai um

2:t Ihr :W ereignet hat und gefolgt war von zwei
veitern starken Explosionen. Sie erfolgten mit

er Wucht, daß mehrere Geschütze mit ihren in
len Fels eingebauten Geechütiwtänden vernichtet
ltid im Innern der Festung starke Zerstörungen

crursachl wurden. Die zerstörten Magazine hatten
Munition verschiedener Art enthalten. Es ergibt

sich ein Gesamtschaden in Höhe von rund 20 Mill.' wovon ein Betrag von rund 5 Mill. Fr.
lurch die Versicherung gedeckt i~t.

Hei der Erforschung der Ursache ist die Exper
i iikoinmission zur rebcrzciigung gelangt, daß (Ins

Munitionsmagazin Kr, 1 als erstes explodierte und
lie Explosion der zwei benachbarten Magazine ver-
ir.sachte. Seinerzeit war vermutet worden, daß die
alilreichen Erdbeben in den Alpen in den Jahren

104.') und 1!H(i die Katastrophe verursacht haben
tonnten, Die Experten schließen jedoch seismische
ind geologische i'rsiK-licn aus. Ferner berichten die
Experten, «laß nichts auf einen Brandherd außer-
lalli der Magazine, wie auch nichts auf die Klima-
tnlagcn in den Magazinen als Ursache der Kata-
strophe schließen läßt. Sie stellten ebenfalls fest,
laß kein Kurzschluß vor der ersten Explosion sich

da das Lieht er.-t später auslöschte und
laß die elektrischen Leitungen und die elektrischen
Installationen der Munitionsmagazine als Ursachen
lußer Betracht fallen« Ebenfalls sind sie von der
Idee der Gasautströmung aus den Minen von
DoreiiHZ und der Entzündung eines Aetlierlult-
jemisches abgekommen. Sie stellen fest, daß kline
Inhaltspunkte für l\'achläs*i<;ikcit odrr Sabotage

gefunden werden konnten. Insbesondere können
koina Opfer der Katastrophe verdächtigt werden.

Abschließend neben sie der Ansicht Aus-
drin I:, ilatt deshalb ilie t' rauche ihr Kiilastriijiln
wahrscheinlich in dir Selbstentzündung durch
chemische Zersetzung von Jfitrotelluiosepulner

su nuchen sei.

Der Expertenbericht enthüll verschiedene Emp-
fehlungen für die versorge, wie die Wiederholung

ähnlicher Explosionen nach Möglichkeit zu vermei-
den sei. Der Untersuchungsrichter hat den Bericht^
ohne den Abschluß seiner eigenen Untersuchung
abzuwarten, den interessierten Stellen am 21. April
1047 zugestellt.

Der Bundesrat hat lerner davon Kenntnis RC-
uoinmen, daß die zuständigen Stellen des Mililär-
lcparlements, insbesondere die Kriegstechnische

Miii iIkii'i, die Kriegsmaterialverwaltung und die
Gruppe Festungswesen, sofort nach der Explosion

von Fort Dailly und auf Grund ihrer au Ort und
Stelle gemachten Beobachtungen ausgedehnte Stu-
dien und Versuche zur Prüfung der möglichen
Vorbeugungsmaßnahmen nn die Hand genommen
haben, die nach Eingang des Expertenberichts

unter Berücksichtigung seiner Anregungen fort-
gesetzt worden sind.

Umfassende Studien und Untersuchungen pnl-

ton der Prüfung der Möglichkeiten, ob um! welche
Explosionsursachen in der Munition *'lbsl liegen
könnten, l'esonderc Aufmerksamkeit wurde der
Stabilität des Pulver- und d er Treibladungen ge-

widmet. Geschosse und Zünder wurden geprüft,
Kontrollen über den Zustand der Munition in den
Magazinen durchgeführt, Verpackungen insbeson-
dere auf ihre Dichtigkeit untersucht. Es konnten
bisher aber keine Feststellungen über ein abnor-
males Verhalten der Munition gemacht werden,
weder bei den älteren noch bei den in der Kriegs-
zeit fabrizierten Beständen.

In ausgedehnten Versuchen wurd'j der Ein-
fluß elektrischer Leitungen und Anlagen (Klima-
anlagen, Radiatoren usw.) auf die Munition fest-
gestellt. Andere Experimente untersuchten die
Schlagwirkungen auf die Munition, z.H. durch
Fallenlassen, Einsturz von Gestellen, Gewölben und
durch andere äußere (iewalt. Ein geologischer
Experte wurde beauftragt, in den Magazinen das
Vorkommen von Erdgasen r.n prüfen; das Er-
gebnis war negativ. Es wurde ferner festgestellt,

daß nirgends Aethcr-Alkoliol-Dämpfc in Mengen

auf traten, die im entferntesten zu Bedenken An-
laß geben konnten.

l'eber hundert Sprengversuche, zum Teil mit
größeren MunitioiiMiiengen, ergaben die Grundlage

für die Aufstellung von Gefahrenklassen und von
liichtliiiicu für eine geeignete Laijerumj verschie-
dener Munitionsarten, mit dem Zweck, ein Weiter-
greifen allfälliger lokaler Explosionen zu ver-
hindern.

Auf Grund all dieser untersuchungen wurden
jeweils die als geeignet erscheinenden Sicherheits-
iiiiilhitihiiii ii angeordnet. Eine der wichtigsten war
die Einleitung einer UmtchiclUung dir Munition
in den Magazinen nach den vorgenannten Richt-
linien.

Weitere in der Zeit zwischen den Explosionen

von Fort Pailly und Mitholz zur Durchführung
gelangte Sicherheitsmaßnahmen bestünden in der

Eiitf i nanni betriebsfremden Materials und elek-
trischer Anlägen aus den Stollen und aus der Ver-
mehrung d er Feuerlösch- und Sauerstoffgeräte in
den Magazinen. Zur Erhöhung der Sicherheit sind
auch firne Vorschriften über die Nachkontrollen
der elektrischen Anlagen, die Erdung in den Maga-

zinen mit Geleiscanschlnß, wie auch strengere Wei-
sungen an das in den Stollen arbeitende Personal
erlassen worden.

Gemäß einer Untersuchung der Expertenkom-

mission finden periodische Nachkontrollen der
Stöllengo\v51bo durch geologische Experten statt.

Besonderes Gewicht ist auf die ftcvixioit der
Muiiitionsbestiinde gelegt worden. Pyrotechnisches

Material und Brandbomben wurden ausgelagert

und die Abnahme der /.under bei den Qetchösttn
größeren Kalibers beschleunigt. Die letzterwähnte
Maßnahme ist bereits zu einem Drittel durchge-

führt. Für die Revision der .Munition ist für das
Jahr .11)48 ein Kredit von 8 Mill. in das Budget
aufgenommen worden, gegenüber ">; Mill. im Vor-
jahr, um so rasch als möglich die von der Truppe
zurückgeschobene Munition einer eingehenden Kon-
trolle zu unterziehen.

Nach der Explosion im Fort Dailly wurde
schließlich als Sofortmaßnahme auch angeordnet,

daß keine neuen Großanlagen mehr in Hau fienom-
I inen oder darin Erweiterungen vorgenommen wcr-

I
den. In den von der Truppe selbst erstellten

I

Festungsanlagen wurden Einrichtungen wie Muni-
lioiisücslelle, elektrische Leitungen usw. den heu-
tigen Vorschriften entsprechend abgeändert. Da
auch nach dem Exportengutachten die Ursache der
Explosion im Fort Dailly nicht mit Sicherheit fest-
steht, wurden und werden alle Maßnahmen auf den
verschiedensten Gebieten ergriffen, die geeignet er-
scheinen, künftige ähnliche Katastrophen zu ver-
hindern.

EIDGENOSSENSCHAFT
Die Bundesfinanzreform

Bern, 22. Jan. -\- Nachdem die Uotsohufi
über die Bundesfinanzreform nn der Extra-
sitzung des Bundesrates am Donnerstagvor-
mittag durchberaten worden war, wurde in
den Verhandlungen des Nachmittag« festge-
stellt, daß der BundeshoschluUcntwurf über
die verfassungsmäßige .Neuordnung des Fi-
nanzhaushalts des Bundes den früher gelallten
Beschlüssen des Bundesrates über die Gestal-
tung der Bundesfinanzreform entspricht.

Am Dienstag wird eine Vrcssciionfcrcm
.stattfinden, an der Bundesrat \'<;ibs und Vi\
K.KuU, Delegierter des Bundesrates für die
Bundesfinanzreform, referieren werden und
die Botschaft ausgehändigt werden soll.

zur Diskussion um die
Bundesfinanzreform", in dem in Nr. 7!) der

' / ,. '/,." vom 1:5. Januar unter obigem Titel
erschienenen Artikel war in bezug aill' die zu-
sätzliche Wehrsteuer der Satz enthalten;
,, Kineii 'Peil der Verantwortung für jenen
Kutschen! tragen im übrigen auch die wirt-
schaftlichen Spitzenverbände, selber, die da-
mals zu einem Krsnlz der KrlogSgewiunstQUQl',

wenn auch in etwas gemilderter Form, Hand,
geboten haben." Vom Vorort des Schweizeri-
schen Hamids- und Industrievereins ist uns
auf diese Bemerkung ein Schreiben zugegan-
gen, das die näheren l:insliiiide darlegt, unter
denon damals die BeschUißfassnng <;U-v Wirt-
schal'! svcrbiinih1 zu dieser MaßuQhniO /.u-
slMiidclviini. l'is gelli daraus hervor, daß die
Spitzenverbände grundsätzlich absolut gegen

die Wehrsteuerzuschliige eingestellt waren und
schließlich nur angesicht*) der völligen Aus-

sichtslosigkeit, mit der Forderung nach Ver-
zieht auf die Maßnahme bei den politischen
Instanzen durchzudringen, erklärten, daß ein
stärker progressiv- aufgebauter Wehrsteuer«
tarif die einzig gangbare Lösung darstellen
würde.

KriegMchäden. Hern, 21. Jan. «<;/ In Niederlän-
di^cli-l iidii n ist eine Verordnung erlassen worden
über die Auszahlung einer Entschädigung an Per-
sonen, die infolge der japanischen Besetzung einen
l.iihiiiiu-fall erlitten. Das eidgenössische Politische
Departement, Sektion Wechtswe-eii. ist in der La'^e.
intcrcs-iinle Auskünfte zu erteilen.

Unglücksfall«1 und Verbrechen
Auffindung eines venniUten Sportflugzeuges

Hirn, 92. Jan. an Wie das eidgenössische Post-
llltil Eisenbahndepartement mitteilt, ist diis schwei-
zerische Vlper-Fluijzeug IIH-OOP, das nni Mittwoch-
abend mit den Insassen Peter Messerli und Kerl
Schori in Samedan aufgestiegen war, um nach
Davos zu Fliegen!, nicht an seinem BratimmungMort
eingetroffen. Am Donnerstag früh haben nudele
Flugzeuge von Samedan und D a v os au« Nachfor-
schungen unternommen. Ks gelang ilmen, ilnn vei-
niißte flugzeug sowie einen der Insassen im Q elliot
des ScalettajHisset auf etwa 'JiiOii m ii. M. fegtzu-

stellen. F.s winden Docken und Lebensmittel ab-
geworfen. Eine Rettungskolonne \<;\ von Davos nii-
unterwegs,

Verbrannto Schwcfolladune. Baden, 21. Jan.
Mr. Hei einem (liiler-h',.ilrii:uii l!aM>;l-lti'Ugg-/jilrich

Wurde am .Mittwoch Jrüli zwischen UrUgB und I 'wi-

den in zwei QütpnVBgci! Feuer festgestellt. Als die
mit Schwefel beladenen Waggons in Haden ein-
fuhren, alarmierte der Bahnhofvorstand iIbn l'YueT-Wfihrnikntt) Die brennenden Wavell wurden aus
dem SillgC ausrangiert, lUlf ein SpitPngt'loinP gntriio-
heu und von der Feuerwehr mit SehnumluHcherii
in Aiigrill genommen. Das Kener konnte in kurzer
Zeit erstickt werden, doch ist an der Scliwcl'e!-
ladiiiig bot riicht heller Schaden entstanden.


